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BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG UND 
STAATLICHE HANDLUNGSFÄHIGKEIT

Von

Dr. Hans Dietrich von Loeffelholz

RWI Essen und RUB, Bochum

Vorläufiger Entwurf

Vortrag beim Demographiegipfel der Sächsischen 
Staatskanzlei

in Zusammenarbeit mit der Bertelsmann-Stiftung

am 21. April 2004 in Dresden
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Gliederung des Vortrags

• Einführung und Problemstellungen
• Bevölkerungs-, Wirtschafts- und 

Fiskalperspektiven 
• Handlungsfähigkeit  und 

Nachhaltigkeit auf Länderebene im 
föderalen Staat

• Schlussfolgerungen und 
Handlungsempfehlungen
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I. Einführung - Problemstellungen

1. Konjunktur-, Fiskal- und Wachstums-
entwicklung

2. Demographische Herausforderungen 
seit 20 Jahren

3. Vielfältige Interdependenzen 
beeinflussen die finanziellen 
Handlungsspielräume im föderalen 
Staat  
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Bestimmungsgrößen der staatlichen 
Handlungsfähigkeit

Bevölkerungsniveau- und -struktur

Gesamtw. und regionale
Entwicklung

landes- und bundespolitische
Entscheidungen (inst. Rahmen)

Sozioök.Rahmen-
bedingungen

Aktiver und passiver
Finanzausgleich

Siedl.-
struktur

Wirtsch.-
struktur

Kommunale
Ebene

Finanzwirtschaftliche Entwicklung und Finanzpolitik

Einnahmen Ausgaben Defizit
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II.  Ausgangslage

1. Konjunktur-, Wachstums- und 
Fiskalentwicklung sowie 
Bevölkerungsperspektiven

2. Interdependenzen

3. Bevölkerungsschrumpfung und
-alterung
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SA SN SH TH
insgesamt

Bevölkerungsentwicklung nach Ländern 
1998 bis 2050; Veränderung in  %

Sachsen
(-7/-18% ab 1998 bzw. -12/-27% ab 2003)

NRW

Eigene Ber. n. Ang. der 9./10  Koordinierten

Deutschland
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II.  noch: Ausgangslage

1. Konjunktur-, Wachstums- und 
Fiskalentwicklung sowie 
Bevölkerungsperspektiven

2. Interdependenzen
3. Bevölkerungsschrumpfung

4. Projektionen unsicher wegen EU-
Erweiterung und globaler 
Herausforderungen 

5. Aber: Alterung unausweichlich
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III. Indikatoren für staatliche 
Handlungsspielräume auf Länderebene

1. Gesamtwirtschaftliche und Länder-
Entwicklung sowie Wanderungen als 
Determinanten auch der 
finanzwirtschaftlichen Situation

2. Konjunktur und Wachstumsaussichten in 
Sachsen relativ gut

3. Aber: Es kommt auf die Entwicklung der 
Pro—Kopf-Einkommen in den Ländern 
stärker an als auf die Bevölkerungs-
entwicklung

4. Fiskalindikatoren im Ländervergleich 
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III .  noch: Indikatoren für 
Handlungsspielräume 

1. Gesamtwirtschaftliche und Länder-
Entwicklung sowie Wanderungen als 
Determinanten auch der 
finanzwirtschaftlichen Situation

2. Konjunktur in SA relativ gut   
3. Fiskalindikatoren im Ländervergleich

4. Primärüberschüsse im Vergleich
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Primärdefizite/-überschüsse im 
Landeshaushalt  in Sachsen und in den 
Flächenländern, 1991-2001 in Mill. €

-7000
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-3000

-1000

1000

3000

5000

7000

1991 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Sachsen
Neue Flächenländer ohne Sachsen
Alte Flächenländer
NRW



R
he

in
is

ch
-W

es
tfä

lis
ch

es
 In

st
itu

t f
ür

 W
irt

sc
ha

fts
fo

rs
ch

un
g

1208.04.2004Dr. von Loeffelholz, RWI Essen

IV. Besondere Herausforderungen

1. Ausgabenniveaus und –strukturen
2. Infrastrukturelle Anforderungen: 

Ausbau und Rückbau
3. Einnahmenpotenziale und  

demographiefestes Steuersystem
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Steuerkraft schwindet mit Alterung

Einkommensteuerzahlungen nach 
Altersgruppen 1998 in 1000 DM; NRW 

und Sachsen
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0 bis unter 1

7 bis unter 8

14 bis unter 15

21 bis unter 22

28 bis unter 29

35 bis unter 36

42 bis unter 43

49 bis unter 50

56 bis unter 57

63 bis unter 64

70 bis unter 71

77 bis unter 78

84 bis unter 85

91 bis unter 92

98 bis unter 99

Nordrhein-
Westfalen
Sachsen

Eigene Berechnungen nach 
amtlichen Angaben.
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V. Föderale Implikationen  und 
Handlungsspielräume
1. Finanzausgleich: Finanzkraft differiert immer 

stärker Ost- und Westdeutschland: 
„Dünnsiedlerproblematik“ und 
Länderneugliederung; Kommunaler 
Finanzausgleich

2. Staatliche Handlungsspielräume in den jungen 
Bundesländern von der Einkommens- und 
regionalen Entwicklung abhängig   

3. Kein Trost: Auch spürbare Unterschiede im 
früheren Bundesgebiet: Süd- und Nord- vers. 
Westdeutschland



R
he

in
is

ch
-W

es
tfä

lis
ch

es
 In

st
itu

t f
ür

 W
irt

sc
ha

fts
fo

rs
ch

un
g

1508.04.2004Dr. von Loeffelholz, RWI Essen

VI. Finanz- und wirtschaftspolitische 
Antworten

1. Mehr Wettbewerbsföderalismus, weniger 
Gleichartigkeit

2. Mehr Steuerautonomie
3. Nachhaltige Finanzpolitik im föderalen 

Staat: Nationaler Stabilitäts- und 
Wachstumspakt

4. Durch „qualitative“ Konsolidierung auf allen 
Ebenen Handlungsspielräume erweitern

5. Beschleunigung des sektoralen, regionalen 
beruflichen u.ä. Strukturwandels
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VII. Zusammenfassung und finanzpolitische 
Handlungsempfehlungen

1. Investitionen ins Sach- und Humankapital als 
Ausgleich für die demographischen Verluste

2. Steigerung der Pro-Kopf-Einkommen 
3. Stärkere Ausschöpfung des heimischen 

Potenzials
4. Chancen der EU-Erweiterung nutzen
5. Fiskalische Spielräume durch Zuwanderung 

Qualifizierter  und in freie Stellen erweitern, 
Abwanderung vermeiden 
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VII. noch: Zusammenfassung und 
finanzpolitische Handlungsempfehlungen

6. Beschleunigung des Wandels auf allen 
Ebenen

7. Wachstums- und Arbeitsmarktpolitik  zur 
Sicherung der finanzpolitischen 
Handlungsfähigkeit 

8. Themenbereiche: Familienpolitik, 
Arbeitsmarkt und Qualifikation, 
Raumordnung, Siedlung, Verkehr gefordert
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